
Alle r h o ch st g c n e h m igte

Jin Verlage der Hartmannschen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Haktmann.)

75- Elbing. Donnerstag, den i8ten September. 1828,
Odessa, den i. Sept.

Der Kaiser schafft sich heute oder morgen ein, 
um bei Varna an's Land zu steigen.

Ihre Majestät die Kaiserin wollten eine kleine 
Re7se nach der Krimm uiiternehiucn.

Laut Nachrichten aus Constantinopel vom 24. 
v. M-, soll die Pforte die Intervention für Grie­
chenland in Gemaßheit des Tractats vom 6. Juli 
v. I. angenommen haben.

Amsterdam, vom 6. Sept.
Am jüngsten Getreide-Markt waren verschiedene 

Ordres für schweren rothen Weizen unter Schloß 
aus Frankreich vorhanden; man zahlte füri2gpfün- 
digen Wismarschen Fl. 2Z2 . 2z;, izopfündigen 
Lübecker Fl. 2Z4, Polnischer Weizen tvurde zu hoch 
gehalten und fand deshalb keine Abnehmer. Roggen 
ging nur sehr trage ab; Kleinigkeiten 118 . I2opfün- 
vige Preußische wurden mit Fl. 150. 155 bezahlt. 
Hafer und Buchweizen blieben flau. Rnböl war nicht 
gesuchter; ord. galt Fl. 47^ pr. Oktober, November 
und Dezember Fl. 46s pr. Mai Fl. 47 ä 47^.

Hannover, vom 5. September.
Da bei der dießjahrlgeu nassen Witterung die 

Besorgniß entsteht, daß der Roggen nicht gehörig 
reif und trocken, auch wohl ausgewachsen und mit 
Brand und Mutterkorn vermischt hin und wicdcr 
cingebracht sein wird, das aus solchem schlechten 
Roggen gebackcne Brot aber für die Gesundheit 
sehr nachtheilige Folgen haben kann: so ist von 
dem Königl. Cabinets-Ministcrio mittelst einer Be- 

kanntmachttng vom 29. Aug. die schon früher er­
theilte Vorschrift zur Nachachrung in Erinnerung 
gebracht, welche über die Behandlung des derarti­
gen Roggens die nähere Anweisung enthält, und 
durch deren Befolgung dcrGenuß des aus solchem 
Korne gebackenen Brotes für die Gesundheit mög­
lichst unschädlich zu machen steht.

Stockholm, vom 2. Sept.
Die Regierung hat mit dem Commerzien-Nath 

Neumann, welcher bereits über 200,000 Cubik- 
Fuß Eichen-Holz für die Bedürfnisse der Flotte, 
größtentheils aus den Wäldern Schlesiens und 
Polens, lieferte, neuerdings einen Contra« über 
200,000 Cubik-Fuß abgeschlossen, welche nach und 
nach abgcliefcrt werden sollen. Es herrscht über­
haupt auf unseren Werften, sowohl für die große 
als kleine Flone, eine außerordentliche Thätigkeit.

Lissabon, vom 16. August.
Die hiesige Regierung soll die bestimmte Nach­

richt erhalten haben, daß Don Pedro seine Tochter 
an den Wiener Hof schicken werde. Die Conffitu- 
tionnellen verbreiteten anfänglich das Gerücht, daß 
die Prinzessin, von einer Regentschaft begleitet/nach 
Madeira geben werde. Glaubt man, daß sich Val- 
dez nut den Seinigen gegen die Expedition des K§, 
nigs würd lo lange halten können, bis Donna Ma­
ria von der Insel ruhig Besitz nehmen könnte? — 
Die Liberalen sind jetzt so sehr vom Gegentheil 
überzeugt, daß sie selbst obiges Gerücht widerrufen.

In Porto sollen bedeutende Unruhen ausgebro­



chen sei«. Das Nähere darüber weiß man »och 
nicht, aber cs heißt ganz gewiß, die Einwohner 
hätten sich gegen das Jnquisitionsgericht erhoben. 
Die nach Galicien geflüchtelen Constitutionellen, die 
nach Portugal zurückkehren wollen, erhalten von 
der span. Regierung Pässe in Abtheilungen von 8 
Mann.

Von der verwittweten Königin wird hier folgende 
Anekdote erzählt. Als neulich die vielen Studenten 
wegen der Ermordung eines Priesters hingerichtet 
wurden, bat man dieselbe, drei davon, welche gar 
nicht bei der Mordscene gegenwärtig gewesen wa­
ren, zu begnadigen. Allein I. M. antwortete: Sind 
sie unschuldig, so habe ich das Vergnügen, drei 
Engel in den Himmel zu schicken: man richte sie hin-

Vor Kurzem brächte ein Priester ein Bild zum 
Vorschein, das in der Erde gefunden worden sein 
und einen großen Heiligen vorstellen sollte. Man 
fand für gut, die Entscheidung, wem das König­
reich Portugal gebühre, demselben anheimzustetten. 
Auf die Frage: dem D> Pedro? schüttelte es den 
Kopf; dem D- Miguel? da nickte es mit dem Haupt 
sein Orakel zu. Diese Farce wurde mehrere Male 
wiederholt, geriet!) aber endlich in «Stocken und zum 
großen Aerger des Priesters trat ein Kind hinter 
einem Vorhang hervor und rief: „es ist nicht meine 
Schuld, der Faden ist gerissen!"

Die poriug. nach Madeira bestimmte Expedition 
ist in der Nacht vom 9. zum io. unter Segel gegangen.

Paris, vom; Septbr.
Die zweite Abtheilung der Expedition nach Mor 

rea, welche durch widrige Winde in dem Hasen 
von Loulon zurückgehalten worden war, ist am 2. 
d. M. Morgens um 7 Uhr von dort aus unter 
Segel gegangen. Sie besteht aus 5 Kriegsschif­
fen und 49 Transport-Fahrzeugen.

Der Gazette de France zufolge haben mehrere 
Dänische Offiziere von dem Könige von Frank­
reich die Erlaubniß erhalten, sich der Expedition 
nach Morea anzuschließen.

Der Const- setzt auseinander, daß Rußland, um 
seine südl. Provinzen recht zu benutzen, und den eu­
ropäischen Staaten nützlich zu machen, schlechter­
dings auf die ganz freie Ein- und Ausfahrt durch 
die Dardanellen dringen müsse; diese sei aber von 
den Türken nicht zu erwarten; eine eigene griechi­
sche Regierung werde von Oesterreich und Rußland 
sich stets bedrängt sehen, und dieses doch früher 
oder später Constantinopel besetzen. Man sollte es 
ihm also nur lieber gleich lassen und Oesterreich 
mit einigen, ihm wichtigen, türkischen Provinzen 
abfinden.

Man versichert, daß der Großmeister der -Uni­

versität den Beschluß gefaßt hat, an den vornehm­
sten Gymnasien in Frankreich Lehrstühle für die 
Deutsche, Englische und Italiänische Sprache, 
nach Maßgabe der örtlichen Lage der betreffenden 
Provinz, zu errichten.

Doctor Galt wird von seinen Patienten, seinen 
Freunden und der großen Anzahl seiner Zuhörer 
und Schüler, die seinen Vorlesungen in den 20 
Jahren, daß er hier praktischer Arzt war und die 
Schädellehre lehtte, beigewohnt ballen, allgemein 
und sehr lebhaft bedauert. Das Andenken an sei­
ne Vertrage dürfte so bald nicht erlöschen, denn 
er interessirte seine Zuhörer stets in hchem Gra­
de; nicht seine Lehre allein war cs, welche die Ncu- 
gierde reizte; seine Freimüthigkeit und eine gewis­
se Naiv täc in der Art, sich auszudrücken, gefiele» 
ungemein und ergötzte» nicht selten das ganze Au­
ditorium. In seinem' Testamente hatte Gall an- 
geordnct, daß unmittelbar nach seinem Tode der 
Kopf vom Rumpfe getrennt würde, um, nachdem 
derselbe gehörig praparirt worden, in feiner Schä«, 
dclsammlung aufgestellt zu werden. Dieser Anord­
nung zufolge ist der Rumpf allein auf dem Kirch­
hofe des P. Lachaife beerdigt worden, und der 
Kopf ist in Gegenwart einer großen Versammlung 
zu dem beabsichtigten Zwecke vorbereitet das heißt 
erst gekocht und dann zergliedert worden. Bei die­
sem Geschäft waren Alle, die zuaegen waren in 
hohem Grade erstaunt, sich in ihren Erwartungen 
so ganz getauscht zu sehen. Doctor Gall war oh­
ne Zweifel ein erfinderischer Kopf, ein Genie, und 
die Physiologie des menschlichen Körpers hat ihm 
viel zu verdanken. Man durfte daher erwarten, 
daß sein Schädel und sein Gehirn, seinerLehre ge­
mäß, geformt sein würden. Aber keineswegs; es 
haben sich vielmehr merkwürdige Anomalien ge­
zeigt. Die Stirnhöhlen waren ungemein tief und 
der Schädel von »»gemessener Dicke, so daß die 
innere Höhlung desselben sehr eng und mithin das 
Gehirn ganz ungewöhnlich klein war. Die äuße­
ren Hervorragunqen des Schädels entsprachen dem­
nach in keiner Art den inneren. Man ist neugie­
rig, wie die Anhänger von Gall's Lehre diese son­
derbare Erscheinung erklären werden. —Gall hatte 
eine sehr ausgedehnte Praxis und verdiente viel 
Geld; aber er gab auch viel aus, vorzüglich im 
Essen und Trinken und für Liebhabereien. In 
Momrouge Halle er einen Landsitz mit einem Ter­
rain von drei bis vier Morgen und einem sehr 
hübschen Gehölze gekauft. Hier verschwendete er Un­
summen und man darf annehmen, daß der von ihm an­
gelegte Garten allein ihm über 100,000 Fr. gekostet 
hat. Man muß aber auch einräumen, daß er aus einem 



unfruchtbare» Boden das Mögliche zog, d<mn er hatte 
die schönsten Früchte, die man nur sehen kann. Um 
den Boden zu verbessern, kaufte er einst an einem 
einzigen Tage für 20,000 Fr. Dünger. Uebcrdieß 
unterhielt er in Momrouge eine kleine Menagerie. 
Nach allem Diese» läßt sich nicht annehmen, daß 
er seiner Wittwe viel Vermögen hinterlassen ha­
be» wird.

In Lyon ist, wie das Journal du Commerce wis­
sen will, eine Gesellschaft zur Stiftung euws Col- 
lcgiums zusammengetreten, worin alle Zweige des 
menschlichen Wissens nach den kürzesten und bewähr­
teste» Methode» gelehrt werde» sollen. Die dazu 
erforderlichen Fonds von 400,000 Fr. solle» in we­
nigen Tagen zusammengebracht worden sein, auch 
soll der Minister des öffentliche» Unterrichts bereits 
seine Einwilligung zur Errichtung der Anstalt ge­
geben haben.

London, den 2. Septbr.
Der Admiral Sir E Codrington hatte auf eine 

türk. Sloop, die es versuchen wollen, in Navarin 
cinzulaufen, gefeuert, wodurch fünf Mann auf der­
selben gelobtet und sieben verwundet worden sind.

Die Times äußert, daß der Handel und die Ma- 
nusakiuren im Norden Englands sich auf eine er­
freuliche Weise wieder heben.

Die CheUenham-Chronik versichert, daß dort seit 
einem Jahr mehr als 50 Protestanten zur kathol. 
Kirche übergetrelen seien und daß von der kathol. 
Gemeine nur ein Siebentel imSchooße dicserKirche 
geboren sei.

Zwei hiesige Chemiker, die Herren Desrochers 
und Liebert haben ein Patent auf die von ibnen 
erfundene neue Methode erhalten, verdorbene Wei­
ne wieder herzustellen und ihnen völlig ihren Ge­
schmack zurnckgeben.

Mary Griffith, eine Dienstmagd, die aller War­
nungen ungeachtet, des Nachts zu lesen und darü­
ber einzuschlafen pflegte, wurde neulich von den 
Flammen ergriffen. Sie sprang zwar auf und auf 
ihr Geschrei kamen ihr Leute zu Hülfe und rissen 
ibr die brennenden Kleider ab; allein es war zu 
spät. Die Unglückliche mußte ihre Lesewuth mit 
dem Tode büßen.

In der Nähe von Dunfermline in Schottland 
fand am 12. August ein merkwürdiges Gewitter statt. 
Nachmittags um bald ein Uhr, bei ungewöhnlicher 
Schwüle, bezog sich der Himmel plötzlich mit schwe­
ren und dunkelschwarzen Wolken; fast zu gleicher 
Zeit stürzte ein dichter Hagel in ausgezeichnet gro- 

' ßen Stücken auf die vor Angst und Schrecken zit, 
ternden Bewohner hinunter; schnell auf einander 
folgende Blitze und lautkrachende Donnerschläge 

machten die ganze Scene noch schrecklicher. Erst 
nach einer halben Stunde ließ der heftige Ausbruch 
nach und ihm folgte ein starker Regen, der bis zum 
Abend anhielt. Nach dem Verhältniß der Blitze 
und Schläge halte die Explosion ungefähr in einer 
Entfernung von zoo Aards statt gefunden. Was 
aber dieses Gewitter besonders merkwürdig machte, 
war eine heruntergesallene Eismaffe von 2 Pfd. und 
1 Unze Gewicht, von beinahe tonischer Form und 
aus coiiischen Hagelstücken zusammengesetzt.

Zur Ausstellung in Hartford ist (nach einer New- 
Jorker Zeitung) ein Sonnen-Microftop bestimmt, 
das um z,000,000 mal und bei hinlänglichem Raum 
und Licht um 4,000,000 mal vergrößern soll. Mit 
Hülfe desselben erscheinen die mehligen Bestandtheil- 
chen auf der Oberfläche der Feigen als lebende 2^ 
Fuß lange Gegenstände; der Stachel einer gewöhn­
lichen Biene hat eine Länge von 14 Fuß, und in 
2 Tropfen Weinessig entdeckt man Hunderte von 6 
bis 8 Fuß langen ungeheuern Schlangen.

Bucharest, den rz. August.
Leider haben sich hier in den letzt verflossenen 

Tagen wieder einige Pestfälle ergeben, die man dem 
Ausscharrcn von Kleidungsstücken zuschreibt, welche 
als der Ansteckung verdächtig, um dem Verbrennen 
entzogen zu werden, von ihren Besitzern vergraben 
worden waren. Der Präses unsers Divans, Graf 
v. Pahlen, hat sich daher genöthigt gesehen, den hie­
sigen Archimandrilen aufzufordern, den Bannfluch 
über diejenigen zu verhängen, welche solche vergra­
bene Kleidungsstücke wieder hervorzichen sollten. 
— Die Türkische Besatzung von Giurgewo macht 
fortwährend Ausfälle aufs Wallachische Gebiet, die 
jedoch von den Russen stets mit Erfolg zurückgc- 
schlagen werden.

Hermanstadt, den 26. Aug.
Laut Nachrichten aus Bucharest vom 22. d M. 

haben die Türken am 18. Aug. von Kalefat (Wid- 
din gegenüber) mit einer auf mehr als 20,000 M. 
geschätzten Truppenmaffe einen heftigen Ausfall auf 
das Ruff. Lager bei Golenz gethan, wodurch die 
Russ. Truppen genöthigt wurden, sich in die ver­
schanzte Stellung von Csoroj zurückzuziehen. Auch 
in dieser wurden sie am ly. lebhaft angegriffen, 
behaupteten sich jedoch gegen die Türkische Ucber- 
macht. Unterdessen halten sich die Türken der im 
erstgenannten Lager aufgehäuften Vorräthe bemäch­
tigt, wobei ihnen 10,000 Oken Zwieback, 40,000 
Oken Getreide, beträchtliche Heu - Vorräthe, eine 
große Menge von Bauholz, Fähren und kleinen 
Schiffen, die zu einem Donau-Uebergange bestimmt 
schienen, endlich mehrere Tausend Mast-Ochsen in 
die Hände gefallen, und nach W'ddin getrieben wor­



den sein sollen. Durch diesen Uebertall hat der 
Mehedintzer-Distrikt der kleinen Wallachei b!S in 
die Gegend von Czernctz empfindliche Verheerun- 
aen erlitten; und man war selbst in Krajova noch 
am 20. in großer Bestürzung. Da inzwischen Ge­
neral Geinnar von Karakel und anderen Punkten 
der schnell Verstärkungen an sich gezogen hatte, so 
hofft man, daß dieser Streifzug keine wetteren fol­

gen haben werde.
Constantinopel, vom n. August.

Ungeachtet der Bulletins, welchen zufolge bis Nul­
len großen Verlust erlitten hätten, ist es dennoch Uar, 
daß die Türken der verlierende Theil sind. DaS Voir 
murrt, die Zmans beten, und es steht zu surcyten, 
daß man alle Christen niedermetzeln wird, 
heilige Zahne aufgepflanzt sem wurde. Als dw.^.uu 
ken sich gezwungen sahen, sich in Varna emzuschnegen, 
hwben sie in der ersten Wuth alle Christen nieder, sämmt­
liche Fahrzeuge, welche aus der Rh-de liegen, sind entweder 
aerüstel oder werden noch ausgerüstet. Da man naht yu>- 
reichende Schiffsmannschaft hat, so wirbt man Matrosen 
ausser gemeinsten Volksklasse an, welche wie d-.e Lazaroni 
in der warmen Asche der öffentlichen Bader zu schla­
fen pflegen. Man ist lo eben mit sechzehn Land-.tr- 
tilleriebatterien nach Adrianopel aufgebroa)en. ^n den 
Gebirgen Stauchas, oder dem kleinen Balkan, wer­
den die Truppenlinien aufgestellt, welche zur -oertyel- 
digung der Wasserkanäle bestimmt sind, welche dw 
Hauptstadt mit Wasser versorgen. Cme der Legatlo- 
nen von Pera hat den Sultan in Kenntniß gese.zr, 
das eine franz. Erpedition, 12 bis i;ooo Mann starr, 
in/Laufe des^Monals August von Toulvn aus unter 
Segel gehen werde, um Ibrahim und ^sien Aegpp- 
tier zur Räumung Moreas zu nöthigen. Diese A. - 
reiae hat mehrere DivanSversammlnngen veranlaßt in 
denen Rede davon gewesen sein soll, Franermch 
Krieg zu erklären^ Man hat noch keinen festen Cut- 
schluß in dieser Sache gefaßt; jedoch sind an alle 
Bascha's des Reichs und Kommandanten der festen 
Blake Firmans erlassen, damit sie gegen euren etwa- 
nigen Ueberfall der Franzosen, welche man m> den 
Empörern im Bündnisse glaubt, auf ihrer sewn. 
Insbesondere hat man sich an den Pascha von Aegyp^ 
ttn gewendet und ihm wiederholt verkettn, seine Ar- 
mee aus Morea zu ziehen. Der Großherr, rm-mer 
außer dem Staatsschätze noch einen besondern Smay 
bestkt, hat eine bedeutende Summe zur Bestreitung 
der Kriegskosten sich vorschießen lassen. Er läßt eine 
neue Münze schlagen, welche von einem noch viel 
schlechteren Gehalte ist, als die zmetzt m Umlauf ge. 
se^te Kurz, Se. sboheit hat die Geldkisten eurer gu­
ten Anzahl Zudem Armenier und wgar der reichest 
Türken .ziemlich geleert. Man beabsichtiget jetzt, die

Güter der Moscheen zu verkaufen, falls man in einem 
Lande Käufer zu denselben findet, wo jeder sein Ver­
mögen zu verheimlichen suchen muß. Die Polizei, 
welche mit der größten Sorgfalt die Hauptstadt bewacht, 
soll mehrere Verschwörungen gegen das Leben des 
Sultans entdeckt haben; einige nächtliche Hinrichtun­
gen fanden statt. Mehrere Versuche zu Feueranlegunr 
gen sollen gemacht worden sein.

Vermischte Nachrichten.
Einer Korrespondenznachricht aus Tilsitz «folge 

sind am Sonntage den 7. Septcmber j„ den Kir­
chen zu Kauen (Kowno) Dankgebete wegen der 
Einnahme von Schumla gehalten, dabei aber auch 
gedacht worden, daß sie ein bedeutendes Opfer an 
Menschen gekostet habe.

Graubenz, g. Sept. Der anhaltende Regen hat d?» 
Früchten aller Art schon früher, insbesondere aber 
in der Erntezeit, sehr geschadet, und vieles Getrei­
de bleibt auf dem Felde als ganz unbrauchbar und 
faul liegen. Der Weizen und Roggen ist von so 
schlechter Beschaffenheit, daß die Landwirthe ihn nicht 
einmal dreschen, sondern ihn als Fuiter für das Viel) 
und selbst dazu mit Gefahr anwenden, und das, was 
noch gut in dieScheunengebracht worden, ist gleich­
falls nicht viel werrh; denn sowohl der Weizen, 
als Roggen, ist schmal und leicht von Gewicht, und 
ersterer von keiner weißen Farbe, daher denn auch 
der vorjährige rasch weggekauft und mit r Thlrn. 20 
Sgr. bis z Lhlrn. pr. Scheffel, auch schon darüber 
bezahlt wird. Roggen ist gleichfalls gestiegen; vor­
jähriger gilt rj Lhlr., und dießjahriger i Tblr. 10 
Sgr. der Scheffel. Von Gerste und Hafer wird es 
auch wenig geben, denn das meiste ist auf dem Felde 
ausgewachsen und ganz schwarz und faul gewor­
den: die Erbsen aber, welche wahrend des Regens 
noch auf dem Felde waren (und das waren die 
meisten), sind aus den Schaalen herausgefallen 
und nicht zu ernten. Kurz es sieht hier in unserer 
Gegend auf den Feldern höchst traurig aus." — 
In Hamburg war in den ersten Tagen des Sep­
tembers die Nachfrage nach Getreidearlen aller 
Art nur gering.

Aus Berlin schreibt man unterm Zi. August: 
Der Major von Scharuhorsi hat die Erlaubniß er­
haltet!, mit Beibehaltung seines Ranges in der Ar­
mee. in Griechische Dienste treten zu dürfen; er ist 
bereits nach Griechenland abgercist.

Am 25. August hieß es in Wien, die Russische Ar­
mee habe durch die große Hitze im Laufe des Julimo- 
nats einen großen Theil ihres Zuhviehcs und meh­
rere Tausend Pferde »erloren. Die Straße von 
Isakcschi nach Bazardschik soll mic gefallenem Vieh, 
welches die Luft verpestet, bedeckt sein.

Beilage



Beilage »nr Zwnigl. Meßpreußischen LlbingsLen Zeitung Ro. /O- 
und Anzeiger von gemeinnützigen, Inrelirgenz - und anderen den Nahrungöstand 

angehenden Frag - und Anzeige - Nachrichten.

Elbing, Donnerstag, den rgten September r828-

Wien, vom g. September.
Die Grafen von Crussol und Apratzin, welche 

aus dtm Ruff. Hauptquartier vor Schumla auge- 
kommen, melden Folgendes über den gegenwaxtt- 
gen Krieg: ,

Europäische Kriegszucht und Bildung, haben wie es 
scheint, yur wenige Veränderungen in der ottom. Kriegs: 
kunst hervorgebracht. Wie sonst stützen die Türken ihre 
Hoffnungen "hauptsächlich auf die Stärke ihres ver­
schanzten Lagers von Schumla, welches jetzt alle Hö­
hen umfaßt, die es dominiren, und allerdings nicht oh­
ne bedeutenden Verlust erstürmt werd-n kann. Ein 
von dem Balkan ganz abgesonderter und im halben 
Kreis geformter Berg umfaßt Schumla wie eine Bucht. 
Die steilen Abhänge des Berges nach allen Seiten 
machen jeden Zugang unmöglich, außer nach Osten, 
wo die Stadt durch Redouten, durch eine Mauer, wel­
che das ganze verschanzte Lager umfaßt, und sich an 
den Berg anschließt, und durch die auf dem östlichen 
Abhang des Berges angebrachten Batterien vertheidigt 
wird. Bis jetzt haben fast nur Kavalleriegefechte statt 
gefunden, wo die Türken immer vergeblich versucht 
haben, die rüff. Carrös zu sprengen; ihre Angriffe sind 
ungestüm, aber eben so unregelmäßig, als sonst; keil- 

' förmig oder Ln eventail — einige Infanterie- und 
Artilleriesalvön zwingen sie bald zum Rückzüge. Das 
EMÜtz in den Schanzen ist gut bedient, hat aber den 
Russen nur wenig Schaden zugefügt, da es von schwachem 
Kaliber.ist. - Die Erbitterung der Russen .über die ban 
barische:Sitte der Türken, den verwundeten und Tod­
ten die Kopse abzuschneiden, ist so groß, daß sie hen 
Preis von einem-Dukaten.,, welchen seine Majestät der 
Ka-iser-.sür jeden gefangenen zahlen läßt, verschmähen, 
um ihre gebliebenen Waffenbrüder zu rächen. Der 

- M<g nach'Schumla. von Basaedschik aus, geht durch 
ein? bergige Waldgegend, wo Türken, die ihre'Wohm 
sike bei- .Annäherung der Russen verlassen haben, irr 
Banden, von 20'bis 25' Mann umherstreifen und die 
Nachzügler üwd' Couriere berauben und todten. Bewege 
ttche Kolonnen werden errichtet, um diese Wälder zu 
reinigen und." den Weg zN sichern. Die Zufuhr von 
LckkmsnE mit Bedeckung so regelmäßig
wie bisher; 22,200 mit Ochsen und üooo. mit Pferde» 

bespannte Karren bilden das bewegliche Magazin. Da 
überall Gras im Ueberfluß Vorhände» ist, folgen d^m 
Heere zahlreiche Heerden von Ochsen, die aus dem In­
nern von Rußland oder der Wallachei herge^ werden. 
Die Kavallerie und Artilleriepferde sind im besten Zu­
stande. Die Zahl der Kranken belauft sich bei der vor 
Schumla stehenden Armee nur auf 2000, trotz der 
Hitze die über 45 Grad gestiegen, war, und.des Man­
gels an Wasser. Diese Thatsachen beweisen, daß alle 
Maaßregeln zur Erhaltung der 2srmee sehr weise an­
geordnet worden sind, und man die Schwierigkeiten 
dieses Krieges, ehe man ihn unternommen, keineswegs 
übersehen hat. In den ersten Tagen des Septembers 
wird die russ. Armee im Stande sein, das türkische La­
ger von Schumla zu masfiren, und mit demU^ 
Theile des Heeres über den Balkan in der Mch/uug 
von Karnabat (Karinabad) und Adrian^ vorzuge^en, 
während daß eine andere Kolonne auf Wlddiff' und 
Kirklissi verbringt. Der Prinz Eugen von Würfem^ 
ein an Jahren junger, aber an Tapferkeit, Erfahrung 
und militärischen Talenten den ältesten Hlpich. M 
General, hat. das dritte Corps erhalten,/ ^an die'Stelle 
des Generals Woinoff, dem die gesammte' Kavallerie 
der Armee anvertraut worden ist. General .Vorychdin, 
verläßt, wegen Krankheit, das Reservecorps ür der Dal- 
lachei, ihm folgt der General Laygeron. General Karr 
niloff ist. vor Gsturgewo gestorben, und der Befehl siber 
seine Infanteriedivision dem General Potemkin gegeben 
worden. Das kaiserl. Hauptquartier wird i» der Cens 
tralpositio» vor Basardschik bleiben, von wp aus die 
verschiedenen Operationen geleitet werden sollen.

Allerlei.
Das Hämusgebirge, von den Türken der Balkan 

(welches eigentlich die Türkische Benennung überhaupt 
für jedes Gebirge M genannt,., dessen Fuß chva 10 
Meilen von der Do,nan anhebt, es ungefähr, wie der 
Donnersberg und die Vygesen bei Kaiserslautern, mit 
welchem es in Einsicht des Bodens, der Erzeugnisse von 
Laubholz und Wiesewachs und seiner, großen Plateaus 
zu vergleichen sein dürste. Sind die Wege über dasselbe 
schwieriger, so liegt dieß in der Natur des minder be­
wohnten und aiMbauten Landes. Der gewöhnliche Weg 



der Couriere und Reisenden nach Konstantinopel geht i 
über Schumla, das man als die Pforte des Balkan und I 
deS Thermophiie der Türken betrachtet. In allen neu- 
rrnKriegen war daselbst das Feldlager des VezierS. Die 
Russischen Heere,wenn sie nach Konstantinopel zu ziehen 
gedachten, sind nie weiter als bis hierher gelangt. 
Daher hat der Punkt eine Art strategischen ' Ruf er- 
halten, den er auch auf gewisse Weise verdient, in- 
dem die Wege von Nustschuck, Silistria und Ismail 
von der Donau und von Varna und mehreren Punk­
ten vom schwarzen Meere, so auch von Türnowa über 
das Gebirge scheiden. Hierzu kommt noch eine gün­
stige Lokalbeschaffenheit. Der ansehnliche Ort mit 
Zv,ooo Einwohnern ist von einem Gebirge des Bal­
kans in der Form eines Hufeisens umgeben, deffen Ab­
hänge, steil und mit einem dichten Dornengestrüpp 
bewachsen, die vortheilhafteste Einnistung für den wohl­
bewaffneten Türken sind, der gern hinter Terraindek- 
kungen und Verschanzungen Stand halt. Der ganze 
Ort, dessen Lange wohl eine halbe, und die Breite 
eine Viertelmeile betragen mag, ist mit einem Gra­
ben und Art Erdwall oder breiten Mauer von Back­
steinen umgeben, in welcher kleine massive Thürme 
oder Wachthauser für fünf bis sechs Flintenschützen 
zur SeitemVertheidigung angebracht sind. Dieß ist der 
Kern des verschanzten Lagers, zu welchem der Kamm 
der umgebenden Höhen die Gelegenheit darbietet. Der 
große Umfang, die durchschneidenden Thäler und die 
obenerwähnten schwierigen Abhänge sind eben so wohl 
Hindernisse für das Erschließen als für den Angriff. 
Gegen ein Bombardement vollkommen gesichert, ge­
währt der Ort hinlänglichen Raum für alle Bedürf­
nisse des Heeres. Selbst Wein- und Gartenbau wird 
innerhalb der Verschanznngen getrieben. Ein in meh­
reren Zweigen hmdurchfließender Bach gewahrt dem 
Lager ssetn'hau^ Bedürfniß. — Von Schum-
la nach Konstantinopel find 86 Stunden, d. i. 4z 
Meilen. Der Hauptweg geht längs eines Thales 
über Pravodi, welches auch eine ziemlich bedeutende 
Stadt ist. Hier erst steigt der Weg deS eigentlichen 
Balkan hinan, in welchem man die Stadt Aidos 
(durch ihre warmen Quellen merkwürdig) als Stati- 
rnspunkt findet, etwa drei Marsche von Schumla ent­
fernt. Mit noch zwei Marschen ungefähr würde man 
wieder einen Stationspunkt, die Numelische Stadt 
Faski, erreichen, wo man das Hämusgebirge über­
schritten hat, und ein milderes, bebautes und wegfa- 
meies Land betritt.

DLe mss. Armee vor Schumla im Jahre 1810 und 
rr-8. Der Feldzug gegen die Türken, behaupten 

ausgezeichnete Strategiker, beginne erst in dem Augen­
blick, wo die Nuss. Armee am Fuße des Balkans oder 
Hämusgebirge kampire. Dieselben bemerken gleichfalls, 
der gegenwärtig von dem Kaiser Nikolaus befolgte 
Jnvasionsplan sei ganz derselbe, wie er in dem letz­
ten Nuss.-Türkischen Kriege von iZv? und 1812 ent­
worfen und befolgt worden wäre. Damals wie jetzt, 
bestand dieser dem General Vagration zugeschriebene 
Plan darin, die Gebirgs-Kette des Balkan, den wah­
ren Boulevard des Ottomanischen Reichs, durch die 
beiden Defilees, welche von der militärischen Position 
von Schumla gedeckt werden, anzugreifen. Im Jahr 
iZio, als der General Kamenski, der mit der Aus­
führung des Kriegsplans von Vagration beauftragt 
war, an der Spitze von 100000 Streitern, vor die­
sem Platze erschien, hatten die Russen, wie in dem 
Feldzuge von 1828 Maßregeln genommen, um ihren 
rechten und linken Flügel sicher zu stellen. Rustschuk 
und Varna wurden eingeschloffen. Am io. Juni i8ro 
fing Kamenski die Belagerung von Schumla an; Si, 
listria war bereits genommen; die übrigen festen Plätze 
waren blokirt; das Lager von Schumla enthielt damals 
nur 4O0VO M. Im Jahr 1828 fing erst am 20. 
Juli die Einschließung der Stadt an, welche den 
Schlüssel des Balkans bildet, und mehr als lOoooOTürken 
sollen sich in dem retranchirten Lager vor der Stadt 
befinden. Hiebei muß noch bemerkt werden, daß seit 
dem letzten Kriege die Fortifikationen von Schumla, 
Varna, Rustschuk und Silistria beträchtlich vermehrt 
worden sind. —.—,——----------------------------------- -
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Bücher-Anzeigen.
Inder Hartmannschen Buchhandlung und der 

Mau versehen Commissions-Buchhandlung inElbing 
sind für beigesetzte Preise zu haben:

Geradeheraus, G. W. H. Die Wasser- 
dämpfe bei dem Waschen und Bleichen, oder: 
Wie Frau Gertrude ihre Wasche mittelst der 
Waffcrdämpfe reinigt und dabei über die Hälfte 
an Zeit, Mühe, Holz und Seife erspare. Zum 
Besten aller klugen Hausftauen. Mit einer 
Abbildung in Steindruck. Leipzig, Verlag der 
Exped. d. Tageblatts. 8 sgr.

Die gewissesten und wirksamsten diätetischen und 
arzencilichcn Mittel gegen den Magenkrampf 
und andere Krankheiten des Magens. Von 
einem prakt. Arzte. Quedlinburg b- Basse. 12 sgr.



Die Bau , Materialien des im Junkergarten 
gelegenen vormals He» frischen Grundstücks ä.. I. 
Z7o. sollen im Termin den 25. d. M-, Vormittags 
10 Nhr, an Ort und Stelle an den Meistbietenden 
in öffentlicher Liz'taiion dergestalt veräußert werden, 
daß das aus einem Gewürz-Kxamladen bestehende 
Hintergebäude vom Verkauf ausgeschloffn bleibt.

Die Laxe kann in der landräihlichen Registratur 
eingeseben werden. Elbing, den 5. Septdr. 1828.

Königl. Laudralh des Clbinger Kreises.
Abramvwski.

Auf den Antrag des Einsassen Darthel Kar» 
ste n wird der verloren gegangene Michael Kar, 
stcnsche Erbcezeß vom 16. August 1796, aus wel- 
chem auf dem suk I.it. (l. XXXl. n. zu Bollwerk 
gelegenen Grundstück Kubr. lll, No. i. für den Ein, 
fassen Barthel Karsten und die Elisabeth 
Karsten, verehel. Wiebe, ein Kapital von 206 
Rthlr. iZ gr. 9 ps. eingetragen steht, zum Zweck 
der Löschung dieser Post hiedurch öffentlich aufge> 
boten. Alle und Jede, welche dieß Dokument in 
Händen haben, oder daran, so wie an die daraus 
stch verschreibende Forderung als Eigenthümer, Ces- 
stonarien oder Pfand-Inhaber Ansprüche zu haben 
vermeinen, werden demnach aufgefordert, in dem 
zur Angabe und Rechtfertigung dieser Angabe auf 
den i 5. December c., Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtgericht vor dem Deputirten, Herrn Justiz­
ratb Franz, anberaumren Termin entweder in 
Person, oder durch zulässige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen in Ermangelung von Bekanntschaft die Her, 
ren Justiz, Commissarien Niemann, Sengcr, 
Stürmer, Lawerny und Schell er in Vor­
schlag gebracht werden, zu erscheinen, und ihre An­
sprüche gehörig an- und ouszufühcen. Im Fall 
ihres Ausbleibens sollen sie mit allen ihren etwa, 
nigcn Ansprüchen und Berechtigungen an das auf­
gerufene Dokument und an die darauf zu grün­
denden Forderungen für immer ausgeschlossen, und 
das Dokument selbst für amonisirt und sonach sür 
wertblos erklärt werden.

Elding, den i. Juli 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhiee ausbängenden Subhastations, 
Patent soll das dem Kaufmann Christian S>l, 
her gehörige, rub Int. X. I. 499. hiefelbst, in der 
Heiligengeiststraße gelegene, auf 4711 Nlhlr. ro fgr. 
r pf. gerichtlich abgeschätzle Grundstück öffentlich 
versteigert werde».

Die früher auf den n. Juni, rz. August und 
IZ. Ociober k. angesetzten Termine sind, da sich 
in Betreff der veranlaßten Joseriion em Versehen 
cingeschlichen, aufgehoben, und die anderweitigen 
Licilaiions-Termine hiezu sind auf den 20. Sep­
tember, 22. November a. c. und 24. Ja, 
nuar t., jedesmal um 11 Uhr Vormittags, vor u»« 
serm Deputirten, Herru Justizralh Franz, anbe« 
räumt, und werden die besitz, und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch ausgefordert, alsdann allhiee 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufs- 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlaut, 
baren und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der 
im letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderungsursachen einlreten, das Grund» 
stück zugeschlagen, auf die etwa später cinkommen, 
den Gebote aber nicht weiter Rücksicht genommen 
werden wird. — Die Taxe des Grundstücks kann 
übrigens in unserer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den 24. Juni 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier ausbängenden Subbastationk- 
Paient soll das sub Istt. L. XXXI. im hiesigen Ter, 
rilorio auf der Höhe gelegene Bürgergur Stangs 
nilten, und zwar der dem Kaufmann Christian 
Silber zugehörige, zum sogenannten Zeiuwschen 
Antheil von 10 Hufen gehörige Antheil von 4 
Hufen 27z Morgen, welcher auf 4297 Rthlr. 6 Pf. 
gerichtlich abgcschatzt worden, öffentlich versteigert 
werden.

Die früheren auf den 2. Juli, z. Scptbr. und 
5. Novbr. c. angesetzten Licitarions, Termine sind, 
da sich in Betreff der veranlaßten Infektion ein Ver­
sehen eingeschliche», aufgehoben, und die anderweitigen 
Licitations-Lermine hiezu sind auf den 24. Se,ple w» 
ber, 26. November und 28. Ianuar 1829, 
jedesmal um 1 l Uhr Vormittags, vor unserm D>» 
putirten, HerrnJustiz-Rath Scherres, anbcraumt, 
und werden die besitz- und zahlungsfähigen Kauf­
lustigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedingun, 
gen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, und 
gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im letzten Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hmde- 
rungsursachcn einirelen, das Grundstück zugcschla- 
gen, auf die etwa später einkommcnden Gebote aber 
nicht weiter Rücksicht genommen werden wird.

Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in Un­
serer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den 2. Juni 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.



Gemäß dem dMer ausbängrnden Gu.bhastaiions 
Parenl soll das dem Emsaffcn Jacob Grübnau 
gehörige, zu Neucndoxs auf der Höhe suk l,it. R. 
I^IV. 4. gelegene, aus Wohn» und WirtbschastSge- 
bäuden/Z Hufen Landes und i Morgen Wiesewacbk 
bestehende, auf 2642 Rthlr.sgr. gerichtlich ad- 
geschätzle Erbzins-Grundstück aus dea Antrag eines 
eingetragenen Gläubigers im Wege der Execuuon 
öffentlich versteigere werden.

Die LicitatwnS-Termine hiezu sind aufden 2 2 sten 
Octbr., den 24. Decbr. c. und den 26. Febr. 
1829, jedesmal u n n llhr Vormittags, vor unserm 
Depuurien,HirrüJustizrätkKleb anberaumi und 
werden die besitz-und zahlungsfähigen Kauflustigen hie, 
dorchaufgefordert, alsdann allhier aus demSladtgericht 
zu erscheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlautdaren und gewärtig zu sein, daß 
demjenigen, der im letzten Termin Meistbietender dl-ibt, 
wenn nicht rechtliche Hindecungsucsachen emwetc» das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später einkom- 
wenden Geböte oder nicht weiter Rücksicht ge. oma>en 
werden wird. Die Taxe des Grundstücks kann üdri 
gens in unserer Registratur inspicirr werden.

Elbing, den zo. Juli 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Folgende im Januar und Juni 1829 pachtlos 
werdende Adininistracians - und Arrende - Stücke 
sollen auf Grund der Bestimmung der Königl. Re­
gierung zur Verpachtung auf i, z bis 6 Jahre aus­
geboten werden, und zwar: °

-x. das Administranoirs-Stuck Schlamsack im Ter­
min den i6ten Oktober c., als Donnerstag, im 
Schulzen-Amte zu Schlamsack;

V. der zurBeackerung geeignete Theil von Robach 
und Hosterbüsch, in einzelnen angemesseiien Thei­
len, im Termin den i7ten Oktober c., als Frei­
tag, im Commissions-Hause Wolfsdorf;

L. die Robrkampe im Drausen-See;
O. die Fischerei in der Dornkaul;
L. die Enten-Jagd bei Grenzdorf, im Termin den 

iZten October c., als Sonnabend, im hiesigen 
Intendantur-Bureau jedesmal Vormittag 10

Bi-tungslustige werden hiemit mit dem Bemerken 
einaeladen, daß nicht »ur der Bestbietcnde, sondern 
auch die beiden vor ihm Bietenden an ihre Gebote 
gebunden bleiben, und gehörige Sicherheit zur Zah- 
lang'deb Offerte nachweisen müssen.

Die Bedingungen können zu jeder Zeit in der hie-! 
gen Registratur eingeseh-tt Verde».

Intendantur Elbing, den l?ten Se-tbr. 1828.

h Ich erstell wteder eine Sendung Neusilber. H 
§ Waaren, nämlich: Terrin., Eß- und Theelöf § 
Hfel, Theesiebchen, Nähschrauben, Skrickhoken,H 

Schnürnabeln, Strickschriden, Fingerhüte, por- H 
Hzellane Pseifenköpfe mit Neusilber beschlagen,- 
HCigarrenbüchsen, Knebelkrensen, Neitzeugbe-tz 
- schlage, Spornen, Steigbügel, Messer und Ga-H 
§ dein, Salzfäßchen, Kinderbestecke u. s. w. H 
§ Hiebet wiederhole ich nochmals, daß ich- 
§ sämmtliche Neusilbergegcnstande, wenn sie alk- 
-nnd zum Einschmelzen geeignet, das Pfund ätz 
- l Rkhlr. lO Sgr. jurückknufe. Mr brauchbares 
-Sachen aber gebe ich drei Viertel des Kauf,- 
zpreiseS baar wieder und zerbrochene Spornen- 
- tausche ich unentgeldlich gegen neue aus. § 
- A. Rahnke, -
- Schmiedest!asie No. z.

> Montag, den 22. Septbr., «ff frisch Lie.r< 
Zi»pr. Tonne z Nt^r. ro Sgr. zu Vaben bei < 

K rckste« n, Minwe.

Marktpreise von Mittwoch, den 17. Sept. 1828- 
Weizen . . . 2 thlr. ro sgr., auch 2thlr. 10 sgr 
NoMen .. . 1- 2 r auch 1 r — r
Gerste . . . — r
Hafer . . . . — r
Erbsen, weiße . i r

- graue . 1 ;
Stroh, das Schock 2 - 
Heu, der Centner — r

24 r auch'^- r 20
18 r auch — ; 12;
2o r auch i r io :
20 r auch i r io ;
20 s auch 2 r — :
12 r auch----- ; — -
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